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Das Rote Kreuz.

So ein Grobian, so ein Flegel. Aber ich

will es ihm gäben und ich trete jetzt auS

dem Kurs und er kann dann sehen, ob er

allein kann bei den schweren Verbändein

wo nur ich kann und das Lisenbcth und Du

muest auch austreten als Vizenpresidentin,
denn die Dökter sind alle gleich und darum

habe ich eine schauderhaftige Täubi, womit

ich verbleibe

Dein Vetter: Sami Ritter.

INûckeàtt à llcitirungzmìttel.

Eine etwas sonderbare Abhandlung fanden

wir jüngst in einem Probeheft der „Kosmos".
Dort beschreibt ein Herr I)r. Paul Lindner

neue Wege zur Fettgewinnnng. Er schreibt

unter anderem:

„Und doch wäre uns sehr geholfen, wenn

wir die ganzen Mückenschwärme, die manche

Gegenden heimsuchen, leicht einfangen und

unter die Fettpresse bringen könnten. Wir
wissen, wie vortrefflich die Amerikaner es

verstanden haben, in der Züchtung einer Art
Marienkäfer zur Vertilgung der Blatt- und

Schildläuse vorzugehen. Eine Jnsektenzucht

im großen zum Zweck der Fcttgewinnung
wird nicht größere Schwierigkeiten bieten;

sie wird so geleitet werden müssen, daß in

bestimmten Züchtungsräumen nur Larven gc-

füttert, in anderen nur ausgebildete Insekten

in Gazebehältern zum Zweck der Eiablage

auf einen Köder gehalten werden. Bis auf

einen kleinen Rest, der zur Verpnppung zu-

gelassen wird, sind sämtliche Larven unmittel-
bar vor der Verpnppung auf Fett zu ver-

arbeiten, desgleichen die Insekten nach der

Eiablage. Die Fütterung der Larven ist der-

art zu leiten, daß ein Massenangriff von

Larven auf die Nahrung erfolgt und Gär-
und Fünlnispilze gar nicht erst dazu kommen,

sich darauf in größerer Menge breit zu

machen und die Zuchträume hygienisch zu

gefährden. Namentlich bei Darbietung von

Trockenfutter jAleischmehl u. dgl.) und nur

wenig Feuchtigkeit wird dies leicht zu um-

gehen sein. Eine fette Made oder Larve

gewinnt ebenso an Aussehen in einer sauberen

Umgebung, wie ein Schwein in einem sauber

gehaltenen Schweinestall. Die Mehlmilben
im Mehl oder im zuckerigen Ueberzug von

Backpflaumen fallen uns überhaupt kaum

auf, bloß weil sie selbst rein weiß aussehen.

Eine geradezu appetitliche Sammlung von

fetten Larven des Brotbohrers « Imodium
^aniaanm » erhielt der Verfasser einmal aus

einem Stück Brot, das mit einem bestimmten

Pilz geimpft und dann in einem Schau-
schrank ausgelegt worden war. Der Pilz —
derselbe, den die Javaner benutzen, um sich

ans Erdnüssen ihre beliebten „Ontjoms"
herzustellen — hatte alle Poren des Brotes
mit seinen orangefarbenen Sporen bedeckt

und durch fie den Larven des Brvtbohrers
eine äußerst bekömmliche Nahrung geliefert.

Das Brot war schließlich knochentrocken gc-

worden, und beim Zerbrechen in kleine Stück-

chen fielen Hunderte von sauberen, rein

weißen Brotbohrerlarven heraus. Die Käfer-
larve hatte also hier aus Brot eine ziemlich

große Menge Fett erzeugt durch Vermittlung
des Pilzes, dessen Fäden aus den für die

Larven unzugänglichen Stellen die beste

Nahrung an die Bohrgangobcrslächen ge-

schafft hatten."
Soweit der Gewährsmann des „Kosmos".

Von Mnckcnseihen hört man hie und da,

aber vvr der Mückenzucht ist uns angst.

Wir lieben das Geschmeiß nicht; aber es

gibt immer Leute, die etwas Besonderes

lieben und wir wünschen ihnen guten Appetit.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Bnchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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